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Sdj bin ber Süfteler Sdjreier
Unb freue micb mie nod) nie,

SDafj bie 23erner enblid) erfunben,

SDie ridjtige Sotterie.
SJcan barf bie 23ißetS berfaufen,

SDod) auS bem ganjen ©rtöS

Sinb greife anjufdjaffen,
SDaS ifl für bie ©efeßfdjaft bog.

So ift baS bie adjt patriot'fdje,
SDie moralifcbe Sotterie:

Sie gibt bem Sott'rer bie greife
Unb aße Soften jablt fie.

Muefrttmtnma, von 2ï)anterIeÇrJïeIIen.
SDer b- SSunbeSratb ber icbmeijerifcben ©ibgenoffenfdjaft im Stßgemeinen

unb ber Fratelli T ieine si im 33efonbem, in Slnbetracbt:
SDafe tefetere unter einem Stegimente ftebt, baê ftatt auf bie 93unbeS=

berfaffung auf bie SBorte ibrer ©etfttidjfeit fdjroört;
bafe Regierung unb SteruS (maS einigermafeen !ju ibrer ©ntfebutbigung

bienen mag) beS SefenS unb ber ©rammatif nocb nicbt fo funbig finb, um
SBorttaut unb Sinn ber 93unbeSberfaffung ju berfteben ;

bafe fie in golge biefer bebauerlicben Sgnoranj ba§ gerabe ©egentbetl
beffen, ma§ biefe SSerfaffung borfebreibt, lefen unb aucb tbun, infofern fie

1. bie SretigionSfreibeit, mill fagen bie Soleranj gegen ibre proteftan=
tifeben SJciteibgenoffen mit güfeen treten uub

2. bem Scbmeijernamen bor bem jibilifirten SluSIanbe roenig Sor=
beeren fammeln,

3. bie Soleranj nur auf ibr eigenes berfaffungêroibrigeê S§un tooßen
angeroenbet roiffen,

befdjtiefet, um biefer idjroeren Sflnoranj ju fteuern unb ber SJerfaffung Sterbt

ju fdjaffen, ein Sufeenb SSanberlebrer in'S Seffin abjuorbnen, roeldjen bie

Slufgabe obliegt, ben befonberê grabirten ©emetnbebebörben bte ©[entente
beS SefenS unb 93erftebenS eibgenöffiftfjer Statute betjubrtngen, biefelben über
bie primären 33f[idjten eineê orbentlidjen SSûrgerê unb SJtenfdjen gebörtg
aufjuflären unb überbaupt ibnen baê bon SSabnborfteßungen infijtrte ©ebirn
ju pufeen unb fie mores ju lefjren.

SDer SSefudj bietet SBanberborträge tft für bie betreffenben ©emeinbe»

bebörben, foroie für beren Seeltorger obltgatorifdj. geblenbe roerben mit
einer bom 93unbeSratb nocb ju beftimmenben ©elbftrafe gebüfet.

93ebufê 33erbütung bon Sluêfdjreitungen roäbrenb ber Unterrtdjtêftunben
roerben jebem Sebrer jtoei mit ben gebörtgen 33oßmacbten berfebene eibge*

nöffifebe Sommiffäre, bejiebungSroeife Offijiere beigegeben roerben.
SDie Sebrer müffen mit ber gemeinen teifintfdjen 93otfêfpracbe bertraut

îein, ba bie Senntnife ber meiften 3ubörer über biefelbe nicbt binauëgebt-
SDaê ©onorar tft auf je 300 granfen für 12 Vorträge normirt unb

faßt jufammt Steifeentfdjäbigung unb 93ettöftigung ju Saften ber ©emetnben.

iämraä» fru fßari».
(Sarganfer=Siateft.)

Uffänä fottigi Sdjroöfterrepubligg roetti atgettt nit djüäcblä. Sdju im
©anbetjbertrag fjinbftë ÜS gmaebt affaS ä Spott unb ä Sdjanb g'fi ift unb

Iebftijä jroinjgtftä SJcaiä Ijtnbft unberm Sittl: © Steif in ber Sdjrotjj" ä

Soggomottif im Sbeater uf b'33ü&ni brouebt unb ä djüftlem ©ntgteiftg roeflä

jum S3eftä gäb, um üferi Siäbabungglügg j'Sabfel unb j'3oflifofä läcberlicb

j'macbä. Slber eS ifdjnä nit groutä, eS bät än ©rbloffb ftattgtunbä, roou

nit igftubiett gfi ift unb b'ê ©Iäcbter unb b'S ©tjlatfcrjä in ©roijräm=unb
©gtbääggä berroanblet bät, aifi uf ber Steß mit bem gobbteuiä Spebaggel
binb müefeä=n=ufbüurä. 0 räctjt! i roett, eê bett jebem, toou gladjät unb

gflaticbät bät, ä fürägä Sdjübet inê Säff g'jagt; binn föttij lout ber liäb
©ott nit uugftrouft!

Sä, flj tbuänb b'granjoufä balt bocb an ubang6ari, riigaficfjtêloufi
Sibbfcbûffb. Souroaßa! SDiä fjettertb Stoff gnuäg bei ibnä babdm für
Sbeaterftüggli b'ruSj'madjä ; erfcbäS bu ibrer SJanamäfdjelmerei; ober fi
djüntenb ä moul ä SJÎinifierfrifiSdjafperlitbeater uuffüerä, roon fi bodj aß

©innäfdjife ä nöüS SJcifterium madjenb. Slm tänbftä macbenjmi, roinnfi
nottig na aßiroiß bergliicbä tbuänb, roeroinnjt uteri beftä grünb toeirenb.

Sou ä blauä Söüfel! SDaS iiebmer ä fdjüni grünbfdjafb, roümmä=n=eim

jerfdjt br ©rinb a6fdjlout unb binn ber Stumpä bfdjlägget. Slber fi füllen

nu roartä, biä berfluemätä fßtagöur, biê ft bubä Sütfdjä unb baê grout*
nätä ficber über cfyirj ober lang roieber räctjt faggerbtenifdj abtrefdjaagget
roärben. SDinn jafjli au na ä gäfeli 93biär. Unb roinnfi binn roiber roagger

©bläpf überdju fjinb unb jmffet im SBtnter balbberbungerät, berbuttlät unb

bertuufät an üferi ©rinjä ebunb, fä fägemer binn au nümmä fa gfebroing

juenä: Bousch, qö yö tu? Unb binn bär berruggt SJcelini äroafe, i
möcbb grab nüt met fägä, i bi j'taub!

in a tt b s Eieîr.
ÜSDaftliBtr:

SBär' icb au a felbem Obig
Stubig uf mim Sureau g'bodt,
©ätt' icb mir roie djönnt=i=S guet ba
Seib e fo=n=eS SJÎueS ibrodt!
Sefet ifcb'S j'fpot 0 bätt' i g'icfjrotge,
SBürb'S mer jefet bigott uf ©br
Seib eS Sobr iu Obre lige:
©ätt' i! G&bnnt' ü SBenn i! SBär'!

Spekulant :

©ätt' icb au im lefete SJtonet

Sieber meb in 3uder gmaebt,

Statt in Stiê unb Saffeebobne,
SBär' i rieb g'fi über Starbt
Sä, natürli, djönnf me'ê roüffe,
SBo be SBinb grab pfift berber!
Slber naebber ifdj guet djlage:
©ätt' i! Cbonnt' i! SBenn i! SBär'!

Spieler :

©ätt' i ießmol ufg'bört fpile,
SSo=n4 fo bil gunne ba!
SBenn f nib no meb bätt' roefle,
SBär' i nib en arme SJca!

©bumm, Sîebolber! Slß'S berlore!
S'®elb unb ê'Sebe-unb au b'gbr-
grau unb Gbtnb, bte müenb fi tröfte:
©ätt' i! ©bönnf t! SBenn i! SBär'!

üUanrfier:
©äü' i ießmol beffer g'luegct,
SBär' icb tjüt en g'madjte SJÎa,

©bönnt' i inere S3tßa roobne
Unb in SImt unb SBürbe fta!
©ätt' icb au in feße Säge
Uf mi Slttt g'ioêt - uf ©br! -
93rucfjt idj ©fei tjüt nib j'fäge:
©ätt' i! ©bönnt' t! SBenn i! SBär'!

mi\ J^dtkürtiq.
(©ebanfen einer 3ürdjer ©auSfrau.)

Sn ber Sjarade am alten Saufbauê roirb neben ber gifcberei=StuS=
fteßung eine gifdjfücbe erridjtet roerben, in roeldjer bie gtfdje bon SJhifier=
gifd)födjen jubereitét roerben foßen. Seber roirb ba 3uttitt baben, jeber
fann jufdjauen, jeber fann effen.

Seein, id) bin bon ber Sbee nidjt entjüdt. SBir ©auêfrauen roerben

bocb nidjtê babon profitiren, benn roir berfteben baS obnebin beffer alê bie

SJcufterfödje. Slber bte ©erren ber Sdjöpfung roerben unê baê Seben ber=

leiben. SDaê roeife icb bon bornberein, fobalb icb einmat ein nocb io roobl=

icbmedenbeê gifebgeriebt auf ben Siicb bringe, toirb mein ©err ©emabt fagen :

,Sn ber Slusfteßung bat eS bocb beffer gefdjmedr."
SBenn baê SluSfteBungSfomité ben bâuêlicben grieben förbern toiß,

fo bitte icb: Orbnen Sie an, bafe bie gifdje berbrannt, berfatjen, berfodjt
»erben, bamtt bie ©bemänner iagen: SDabeim fdjmedt eê bod) am beften!"

©ater: Sdj roetbe mid) mit ganj er Seele am fantonaten Sdjroing=
feft betbeitigen."

Snfîrt: SJater, fann bte Seele benn aud) idjroingen?"
Bafe^r: Unfinn, roaê rebeft bu ba!"
Steten: Scun, in einem Siebe beifet eê ja: SDie Seele fdjroingt fidj

fröbtieb in bie ©öb', juebbe!"

Mit ehriger 3une,taung.
©rattt: Sieb mal, S3apa, mein Söräutigam febretbt fjier ju ©nbe beê

93riefeë: ,,©S grüfet unb füfet bicb m. e. 3- bein 93räutigam." SBaê beifet

baê: m. e. 3-?"
©afer: TOiüeleuropäifcbe 3eit."

SDer äuger SantonSratb bat beftimmt, bafe auf je 150 ©tnroobner
eine SBirtbfcbaft fommen foß.

Scböne SBtrtfj'cbaft Unter ben 150 ©tnroobnern befinben fidj audj
bie Säuglinge- ©tit fon ift biet ju ftein.

ÜRebitiner (jum franfen Kommilitonen): S3on biefer SRebtjin nimmft
bu alfo aße Sßiertelfiunbe jebn Stopfen nun, roaê ftöfjrtft bu?*

Stuïtent: Sldj, baê erinnert mid) fo anê ©ïamen aße 93tertel=

ftunbe jebn Sdjroeifetropfen."

Einem pafftren Hann.

Keifenber: Sa lege icb einem ftetnen magern Scbneiber meine Sudj=
proben bor. Scacbbem baê ©efdjäft beenbet ift, pade id) ein unb gebe. SBie

ber ©auêfnedjt ben Soffer nadj bem ©otel bringt, bore id) ein Stöbnen
id) fdjliefee ben Soffer auf, roer fommt berauê Ser Scbneiber, ben icb auê
93erfeben miteingepadt batte."

1&a& BeuBjte,.
tErlfeti ©aJVagier: SaS ift ein fomifeber 3ug- Sn jebem Soupe

fifet nur ein ©err unb eine Same."
JVoeUett: SBabrfdjeinlicb ein ©jtrajug für ©ocbjeitëretfenbe."

33ei gefdjriebenen ©ebiebten fiebt man bte gebler nicbt fo febarf roie

bei gebrudten. Sie SBerfe ber SBafferbidjter gteidjen ben Springbrunnen
baê SBaffer erfdjeint erft nadj bem Srud.

Ich bin der Düsteler Schreier
Und freue mich wie noch nie,

Dasz die Berner endlich erfunden,

Die richtige Lotterie-

Man darf die Billets verkaufen,

Doch aus dem ganzen Erlös
Sind Preise anzuschaffen,
Das ist für die Gesellschaft bös-

So ist das die ächt patriot'sche,

Die moralische Lotterie:

Sie gibt dem Lott'rer die Preise

Und alle Kosten zahlt sie.

Ausschreibung von Wanderlehrstellen.
Der h. Bundesrath der schweizerischen Eidgenossenschast im Allgemeinen

und der l?rstklli Ii ci ne si im Besondern, in Anbetracht:
Daß letztere unter einem Regimente steht, das statt auf die

Bundesverfassung auf die Worte ihrer Geistlichkeit schwört;
daß Regierung und Klerus (was einigermaßen !zu ihrer Entschuldigung

dienen mag) des Lesens und der Grammatik noch nicht so kundig sind, um
Wortlaut und Sinn der Bundesverfassnng zu verstehen ;

daß sie in Folge dieser bedauerlichen Ignoranz das gerade Gegentheil
dessen, was diese Verfassung vorschreibt, lesen und auch thun, insofern sie

1- die Religionsfreiheit, will sagen die Toleranz gegen ihre protestan¬
tischen Miteidgenossen mit Füßen treten und

2. dcm Schweizernamen vor dem zivilisirten Auslande wenig Lor¬
beeren sammeln,

3. die Toleranz nur aus ihr eigenes verfassungswidriges Thun wollen
angewendet wissen,

beschließt, um dieser schweren Ignoranz zu steuern und der Verfassung Recht
zu schaffen, ein Dutzend Wanderlehrer in's Tessin abzuordnen, welchen die

Aufgabe obliegt, den besonders gravirten Gemeindebehörden die Elemente
des Lesens und Verstchens eidgenössischer Statute beizubringen, dieselben über
die primären Pflichten eines ordentlichen Bürgers und Menschen gehörig
aufzuklären und überhaupt ihnen das von Wahnvorstellungen infizirte Gehirn
zu putzen und sie moros zu lehren.

Der Besuch dieser Wandervorträge ist für die betreffenden Gemeindebehörden,

sowie für deren Seelsorger obligatorisch. Fehlende werden mit
einer vom Bundesrath noch zu bestimmenden Geldstrafe gebüßt.

Behufs Verhütung von Ausschreitungen während der Unterrichtsstunden
werden jedem Lehrer zwei mit den gehörigen Vollmachten versehene
eidgenössische Kommissäre, beziehungsweise Offiziere beigegeben werden.

Die Lehrer müssen mit der gemeinen tessinischen Volkssprache vertraut
'ein, da die Kenntniß der meisten Zuhörer über dieselbe nicht hinausgeht.

Das Honorar ist auf je 300 Franken sür 12 Vorträge normirt und

fällt zusammt Reiseentschädigung und Verköstigung zu Lasten der Gemeinden-

Nämmäs vu Paris.
(Sarganser-Dialekt-)

Uffänä söitigi Schwösterrepubligg wetti aigetli nit chüächlä- Schu im
Handelzvertrag hindsis üs gmacht assas ä Spott und ä Schand g'si ist und

ledsthä zwinzgistä Maiä hindsi underm Tittl: E Reis' in der Schwyz" ä

Loggomottis im Theater uf d'Bühni braucht und ä chüstleni Entgleisig wellä
zum Bestä gäh, um üseri Jsäbahungglügg z'Bahsel und z'Zollikofä lächerlich

z'machä. Aber es iichnä nit grou:ä, es hät än Exblossto stattgmndä, wou
nit igstudiert gsi ist und d's Glächter und d's Chlatschä in Gwyxä-n-und
Ggwääggä verwandlet hät. assi uf der Stell mit dem goddlomä Spedaggel
hind müeßä-n-ushvürä- O rächt! i wett, es hett jedem, wou glachät und

gklatichät hät, ä fürägä Schübe! ins Läff g'jagt; dinn söttix lout dcr liäb
Gott nit uugstrouft!

Jä. sy thuänd d'Franzousä halt doch än udangbari. rüggsichtslousi
Sibbschaffd- Jouwalla! Diä hellend Stoff gnuäg bei ihnä daheim für
Theaterstüggli d'rusz'machä ; erichäs vu ihrer Panamäschelmerei; oder si

chüntend ä moul ä Ministerkrisischasperlitheater uuffüerä, won si doch all
Hinnäschiß ä nous Misterium machend. Am täubstä machenzmi, winnsi
nottig na alliwill dergliichä thuänd, wewinnzi üseri bestä Fründ weirend-

Jou ä blauä Töüfel! Das ischmer ä schürst Fründschafd, wümmll-n-eim
zerscht dr Grind abschlout und dinn der Stumpä bschlägget. Aber st Men
nu wartä, diä versluemätä Plagöür, bis st vudä Dütschä und das grout-
nätä sicher über churz oder lang wieder rächt saggerdienisch abtreschaagget

warben. Dinn zahlt au na ä Fäßli Bbiär. Und winnsi dinn wider wagger
Chläpf überchu hind und zmitzt im Winter halbverhungerät. verhuttlät und

verluusät an üseri Grinzä chund, sä sägemer dinn au nümmä sa gschwing

zuenä: lZousvb, a.ö vi> tü? Und dinn där verruggt Mêlini äwaß, i
möchd grad nüt mei sägä, i bi z'taub!

in alles Tied.
Wastliess:

Wär' ich au a selbem Obig
Ruhig uf mim Bureau g'hockt,

Hätt' ich mirwie chönnt-i-s guet ha
Nid e so-n-es Mues ibrockt!
Jetzt isch's z'spot O hätt' i a'schwige.

Würd's mer jetzt bigott uf Ehr
Nid es Johr in Ohre lige:
Hätt' i! Chönnt' i! Wenn i! Wär'!

Spekulant :

Hätt' ich au im letzte Monet
Lieber meh in Zucker gmacht,
Statt in Ris und Kaffeebohne,
Wär' i rich g'si über Nacht
Jä, natürli, chönnt' me's wüsse,

Wo de Wind grad pfift derher!
Aber nachher isch guet chlage:

Hätt' i! Chönnt' i! Wenn i! Wär'!

Spieler :

Hätt' i sellmol usg'hört spile.
Wo-n-t so vil gunne ha!
Wenn i nid no meh hätt' welle,
Wär' i nid en arme Ma!
Chumm. Revolver! All's verlöre!
S'Geld und s'Lebe - und au d'Ehr-
Frau und Chind. die müend st tröste:
Hätt' i! Chönnt' i! Wenn i! Wär'!

Mancher:
Hätt' i sellmol besser g'lueget,
Wär' ich hüt en g'machte Ma,
Chönnt' i inere Villa wohne
Und in Amt und Würde sta!
Hätt' ich au in selle Täge
Ui mi Alti g'lost - uf Ehr! -
Brucht ich Esel hüt nid z'säge:
Hätt' i! Chönnt' i! Wenn i! Wär'!

Die Mschkiichq.
(Gedanken einer Zürcher Hausfrau.)

In der Baracke am alten Kaufhaus wird neben der Fischerei-Ausstellung

eine Fischküche errichtet werden, in welcher die Fische von Muster-
Fischköchen zubereitet werden sollen. Jeder wird da Zutritt haben, jeder
kann zuschauen, jeder kann essen.

Nein, ich bin von der Idee nicht entzückt. Wir Hausfrauen werden
doch nichts davon profitiren, denn wir verstehen das ohnehin besser als die

Musterköche. Aber die Herren der Schöpfung werden uns das Leben
verleiden. Das weiß ich von vornherein, sobald ich einmal ein noch so

wohlschmeckendes Fischgericht auf den Tisch bringe, wird mein Herr Gemahl sagen :

.In der Ausstellung hat es doch besser geschmeckt-"

Wenn das Ausstellungskomits den häuslichen Frieden fördern will,
so bitte ich: Ordnen Sie an, daß die Fische verbrannt, versalzen, verkocht
werden, damit die Ehemänner sagen: Daheim schmeckt es doch am besten!"

Vater: Ich weide mich mit ganzer Seele am kantonalen Schwingfest

betheiligen-"
Sohn: Vater, kann die Seele denn auch schwingen?"

Vater. Unsinn, was redest du da!'
Sohn: Nun, in einem Liede heißt es ja: Die Seele schwingt sich

fröhlich in die Höh', juchhe!"

Mit ewiger Zuneigung.
Braut- Sieh mal, Papa, mein Bräutigam schreibt hier zu Ende des

Briefes: Es grüßt und küßt dich m. e- Z- dein Bräutigam." Was heißt
das: m. e. Z-?"

Vater: Mitteleuropäische Zeit."

Der Znger Kantonsrath hat bestimmt, daß auf je 150 Einwohner
eine Wirthschaft kommen soll.

Schöne Wirthschaft! Unter den 150 Einwohnern befinden sich auch

die Säuglinge- Ellikon ist viel zu klein.

Mediziner (zum kranken Commilitonen) : Bon dieser Medizin nimmst
du also alle Viertelstunde zehn Tropfen nun. was stöhnst du?'

Student: Ach. das erinnert mich so ans Examen alle Viertelstunde

zehn Schweißtropfen-"

Was einem passtren kann.
Reisender: Da lege ich einem kleinen magern Schneider meine

Tuchproben vor- Nachdem das Geschüft beendet ist, packe ich ein und gehe- Wie
der Hausknecht dcn Koffer nach dem Hotel bringt, höre ich ein Stöhnen
ich schließe den Koffer auf, wer kommt heraus Der Schneider, den ich aus
Versehen miteingepackt hatte-"

Das Neueste-
Erster Passagier: Das ist ein komischer Zug. In jedem Coupe

sitzt nur ein Herr und eine Dame."

Zweiler: Wahrscheinlich ein Extrazug für Hochzeitsreisende-"

Bei geschriebenen Gedichten sieht man die Fehler nicht so scharf wie
bei gedruckten- Die Werke der Wasserdichter gleichen den Springbrunnen
das Wasser erscheint erst nach dem Druck.
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